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TAGESKALENDER
Notdienste

Apotheken-Notdienst: Spätdienst
(bis 21 Uhr): Südtor-Apotheke,
Rathausstraße 57, Rietberg, Tel.
0 52 44 / 7 86 02, Nachtdienst: Ro-
sen-Apotheke, Auf der Bache 24,
Delbrück-Ostenland, Tel. 0 52 50 /
5 22 38.

Rathaus

Bürgerbüro: geöffnet von 8 bis 13
Uhr.
Familienzentrum: geöffnet von 9
bis 12 Uhr.

Bücherei

Stadtbibliothek Rietberg: geöffnet
von 11 bis 13 Uhr und 14.30 bis 18
Uhr.

Museen & Parks

Kunsthaus/Museum Dr. Koch: ge-
öffnet von 10 bis 18 Uhr.
Klostergarten: geöffnet von 9 bis
20 Uhr (aber maximal bis Ein-
bruch der Dunkelheit).
Kühlmanns Drostengarten: geöff-
net von 9 bis 20 Uhr (aber
maximal bis Einbruch der Dun-
kelheit).

Wochenmärkte

Wochenmarkt Rietberg: 14 Uhr bis
18 Uhr auf dem neuen Marktplatz
hinter dem historischen Rathaus.

Kinder & Jugend

Jugendtreff Südtorschule: geöffnet
von 15 bis 20 Uhr (Jugendcafé für
Jugendliche ab 12 Jahren, ab 17
Uhr für Jugendliche ab 16 Jahren).

Vereine & Verbände

Warenkorb der Caritas: 10 bis
10.30 Uhr Halt am Altenheim
Neuenkirchen und 11 bis 12 Uhr
am Altenheim Rietberg.

Bäder

Freibad Rietberg: geöffnet von 6
bis 20 Uhr.

Ameisen ziehen
um nach Rietberg

Senne / Rietberg (WB). Die Ak-
tion zur Rettung der geschützen
Roten Waldameise vor der Auto-
bahn 33 geht in die nächste Runde.
Das Team um die ehrenamtliche
Bielefelder Ameisenschutzwartin
Dr. Antje Fischer trifft sich mor-
gen erneut in Senne. »Entweder
werden wir ein ganzes Volk umsie-
deln oder die Reste des Volkes, das
wir Ende Mai an der Wilhelmsdor-
fer Straße ausgebuddelt haben«,
sagt die 38-jährige Biologin.

Im vergangenen Jahr siedelten
die Naturfreunde bereits fünf Völ-
ker um, die auf der Fläche der
künftigen Autobahn 33 lebten. In
diesem Jahr folgen abermals ins-
gesamt fünf Völker. Am Nest an
der Wilhelmsdorfer Straße, dessen
Bewohner bis auf die Nachsorge
schon eine neue Heimat gefunden
haben, machte Fischer ärgerliche
Beobachungen: »Da hat jemand
Kompost rauf geschmissen und
den Wurzelstamm rausgerissen.«
Eigentlich sollte ein Teil dieses
Volkes in ein Formicarium, einer
Anlage zur Beobachtung und Hal-
tung, auf das Landesgartenschau-
gelände nach Rietberg kommen.
Doch das Formicarium, erwies
sich in Sachen Belüftung und
Licht als nicht ausreichend. »Da
muss nachgebessert werden«,
stellte Fischer fest, nachdem sie
die Anlage mir dem Ameisen-
schutzwart Michael Schwan
(Kreis Gütersloh) in Augenschein
genommen hatte. Somit ziehen
einige Senner Waldameisen erst
Mitte Juni nach Rietberg um.

Australian-Shephard-Hündin
Naomi aus Mastholte erwartet im
Juni Welpen. Das WESTFALEN-
BLATT wird die junge Hundefa-
milie in einer Serie begleiten, bis
die Welpen von ihren neuen
Besitzern abgeholt werden.

Leenens »Ziehsohn«
Karsten Storck dirigiert
Mädchenchor aus Mainz in Mastholte

Rietberg-Mastholte (WB). Zum
Jubiläum der Pfarrkirche Mast-
holte haben die Organisatoren den
Mädchenchor des Mainzer Doms
eingeladen. Der Chor gastiert am
Samstag, 31. Mai, um 20 Uhr in
der Pfarrkirche St. Jakobus.

Der Mädchenchor am Dom und
St. Quintin ist das jüngste Mit-
glied in der Familie der Chöre am
Hohen Dom zu Mainz. Er wurde
1994 von Domkapellmeister Prof.
Mathias Breitschaft gegründet.
Seit nunmehr drei Jahren steht der
Chor unter der
Leitung von Dom-
kantor Karsten
Storck. Er begann
seine musikalische
Ausbildung im
Knabenchor an St. Pankratius in
Gütersloh unter Paul-Leo Leenen,
der auch die Mastholter Chöre
leitet, und studierte von 1997 bis
2003 katholische Kirchenmusik an
der Folkwang-Hochschule in Es-

sen. Zusammen mit dem Mainzer
Domchor, der Domkantorei St.
Martin und dem Domkammerchor
versieht der Chor seinen musika-
lisch-liturgischen Dienst in Hohen
Dom zu Mainz. Darüber hinaus
singen die Mädchen einmal im
Monat in der Stadtpfarrkirche St.
Quintin. In der erst jungen Chor-
geschichte kann der Chor auch auf
eine umfangreiche Konzerttätig-
keit zurückblicken. Höhepunkte
waren die Chorreisen nach Frank-
reich, Spanien, Italien, Österreich,

Polen und in die
Ukraine sowie
zahlreiche Konzer-
te in verschiedenen
Städten in
Deutschland. Die

Mädchen treffen sich zweimal in
der Woche zu Proben im »Chor-
haus am Dom« und erhalten darü-
ber hinaus eine intensive stimmli-
che Betreuung in zusätzlichen
Stimmbildungsgruppen. 

Züchterin Sabine Kops wartet mit Dusty, Blue und
Djudy gespannt darauf,, wann Hündin Naomi (ganz

rechts) ihre Welpen zur Welt bringen wird. In wenigen
Tagen soll es so weit sein. Foto: Meike Oblau

Gespanntes Warten auf den Nachwuchs
Das WESTFALEN-BLATT begleitet Naomi und Dusty vor und nach der Geburt ihrer Welpen
Von Meike O b l a u

R i e t b e r g - M a s t h o l t e
(WB). Naomi und Dusty sind
schon ganz aufgeregt. In weni-
gen Tagen erwarten die beiden
Australien Shepherds aus Mast-
holte Nachwuchs. Das WESTFA-
LEN-BLATT darf die kleine Fami-
lie in der Serie »Hurra! Bald sind
wir da.« begleiten.

Zusammen mit den beiden Hün-
dinnen Blue und Djudy leben
Dusty und Naomi bei Züchterin
Sabine Kops in Mastholte. »Ich
züchte seit sechs Jahren Australi-
an Shepherds«, erzählt Kops, die
an diese Hunderasse einfach ihr
Herz verloren hat. »Früher habe
ich Rottweiler und Jack Russells
gezüchtet«, berichtet die erfahrene
Tierexpertin. Ein
bis zweimal im
Jahr gibt es in ih-
rem Haus Hunde-
nachwuchs. Die
Mastholterin freut
sich mindestens genauso auf die
Welpen wie Papa Dusty und Ma-
ma Naomi. »Ich genieße die Zeit
mit den Kleinen immer sehr inten-
siv und es fällt mir jedes Mal

unglaublich schwer, die Welpen
ihren neuen Besitzern zu überge-
ben«, erzählt sie.

Damit sich Hündin Naomi und
ihre Welpen bei ihr wohlfühlen,
hat sie bereits alles für die Geburt
hergerichtet. In einem Trächtig-
keitskalender wird der Verlauf der
»Schwangerschaft« genau festge-
halten. »Anhand der Körpertem-
peratur kann ich auch ziemlich
genau feststellen, wann die Geburt
ansteht. Wenn die Temperatur
nämlich um ein bis eineinhalb
Grad absinkt, kann man davon
ausgehen, dass in den folgenden
sechs bis 36 Stunden die Welpen
auf die Welt kommen.« 

Naomi darf vor der Geburt
zwischen drei Zimmern wählen
und selbst entscheiden, in wel-
chem Raum sie ihre Kleinen be-
kommen möchte. Schon Wochen
vor der Geburt stehen in allen
Zimmern Wurfkisten. Sabine

Kops ist bei der
Geburt mit dabei -
und Papa Dusty
ebenfalls.

In den ersten
vier Wochen wach-

sen die Kleinen im engsten Famili-
enkreis auf, die künftigen Besitzer
bekommen aber bereits erste Fotos
zugesandt. »Wir geben die Welpen
frühstens nach acht bis neun
Wochen ab. Wir gewöhnen sie an
das Halsband, an typische Geräu-
sche, unternehmen Ausflüge mit
ihnen, ehe die neuen Besitzer
kommen, die wir oftmals vom
Züchterverband vermittelt be-
kommen.« Vor der Geburt gibt es
von Sabine Kops aber keine festen
Zusagen, wer einen Hund be-
kommt: »Das mache ich von den
ersten Besuchen der Interessenten
abhängig, Hund und Interessent
müssen sich riechen können, es
muss beiderseitiges Interesse bes-
tehen, sonst klappt es nicht.«
Darüber hinaus prüft Sabine Kops
im Vorfeld auch intensiv das
Lebensumfeld der Interessenten.

Australian Shepherds be-
schreibt die Züchterin als ebenso
aufgeschlossene wie aufgeweckte
Tiere, sie sehr unternehmungslus-
tig, aber auch sehr feinfühlig sind.
Sie vertragen sich meist gut mit

anderen Tieren und haben einen
ausgeprägten Spieltrieb. Für Fa-
milien mit kleinen Kindern sei der
Australian Shepherd eher nicht
geeignet. »Interessenten sollten
sich darüber im Klaren sein, dass
dieser Hund viel Zeit in Anspruch
nimmt, viel Aufmerksamheit und
Zuneigung braucht.« Sobald die
Welpen von Dusty und Naomi
geboren sind und Besuch empfan-
gen dürfen, wird das WESTFA-
LEN-BLATT wieder über die klei-
ne Hundefamilie berichten.

@ www.dynamite-aussies.de

AUSTRALIAN SHEPHERDS

Der Australian Shepherd wur-
de aus europäischen Hütehun-
drassen gezüchtet. Der Hütetrieb
ist nach wie vor vorhanden, daher
eignet sich ein Australian She-
pherd nur dann aus Familien-
hund, wenn er entsprechend kör-
perlich und geistig beschäftigt
wird. Mit normalen Spaziergän-
gen gibt er sich nicht zufrieden.
Laufen am Fahrrad, als Begleiter

beim Joggen und Toben mit ande-
ren Hunden sollten täglich auf
dem Programm stehen. Zudem
sollte man mit einem »Aussie«
möglichst zusätzlich noch eine
Hundesportart wie Agility oder
Flyball betreiben. Es gibt den
Shepherd in den Farben blue
merle, schwarz, braun, rot mit
oder ohne weiß oder lohfarbene
Abzeichen.

Der Mädchenchor des Mainzer Doms gastiert am Samstag zu einem
Konzert in der Mastholter Pfarrkirche. Foto: WB

Theater ist Ungers Thema:
Begeisterung für die Cultura
Städte- und Gemeindenbund tagt in Rietberg

R i e t b e r g  (krö). »Ein ganz
besonderer Tag, ich durfte heute
zum ersten Mal die Cultura
erleben«, freute sich gestern
Mittag Güterslohs Bürgermeiste-
rin Maria Unger. In ihrer Funktion
als Vorsitzende des Städte- und
Gemeindenbundes NRW, Ar-
beitsgemeinschaft für den Re-
gierungsbezirk Detmold, be-
grüßte sie im Rundtheater Bür-
germeister und Ratsvertreter al-
ler Mitgliedskommunen zur
halbjährlichen Tagung. 

»Da habe ich heute zweimal das
Thema Theater, erst das Treffen
und die Besichtigung hier und
nachher den ersten Spatenstich
für unser neues Theater in Güters-
loh«, berichtete Maria Unger ihren
Kollegen gestern Mittag.

Das Gebäude der Cultura vor-
stellen konnte vor den Amtskolle-
gen und Politikern Bürgermeister
André Kuper, gleichzeitig auch
Vorsitzender des Finanzausschus-
ses des Städte- und Gemeindebun-
des. Zudem erläuterte das Rietber-
ger Stadtoberhaupt kurz alles
Wissenswerte zur Landes-
gartenschau. Nach der Tagung
nutzten zahlreiche Gäste die Gele-
genheit, das Gelände selbst einmal
in Augenschein zu nehmen.

Das Treffen sah eine Reihe
wichtiger Themen für die Kommu-
nen. Der stellvertretende Ge-
schäftsführer des Westfälisch-Lip-
pischen Sparkassen- und Girover-
bandes, Henning Richerzhagen,
informierte über das derzeit lau-
fende Verfahren zum neuen Spar-
kassengesetz. Nicht einverstanden
ist der Städtebund mit den Über-

legungen einer Fusion der WestLB
und der Sparkassen. 

Hauptreferent Roland Thomas
gab die Überlegun-
gen zur Neuord-
nung der sogenan-
nen »ARGE-Ge-
meinschaften« be-
kannt. Das Bun-
desverfassungsgericht hatte die
derzeitige Praxis der Kooperation
von Bundesarbeitsverwaltung und
Kommunen für verfassungswidrig
erklärt.

Derzeit befindet sich das Kon-

strukt in einer Umgestaltung.
Reinhard Weitz als Vertreter der
Detmolder Bezirksregigung brach-

te den Kommunal-
vertretern das re-
gionale Netzwerk
für Verkehrssi-
cherheit näher.
Fünf Kreise und

elf Kommunen arbeiten hier be-
reits eng zusammen, um gemein-
sam voneinander lernend Maßnah-
men für mehr Verkehrssicherheit
und die Reduzierung des Unfallri-
sikos zu entwicklen. 

Roland Thomas, Maria Unger, hinten Henning Richerzhagen, André Kuper,
Reinhard Weitz (von links) nahmen an der Tagung teil. Foto: Rötter

Drei Zimmer
zur Auswahl

Auftritte in 
ganz Europa

Neuordnung 
der ARGE


